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oplata pocztowa ulszczona gotöwka. ere Einzelpreis 20 Groſchen. 


Neues 


Unabhängige Tageszeitung. 
beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtz. 
Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gefpaltene Willims⸗ 


terzeile 16 Groſchen, im RNeklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Oroſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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| Dab Dahlergebnis in VENELTEIN. 


De „Boffiihe Geltung“ bringt ein Telegramm ihres Wien, 10. November. wach Ermittlungen Der Haupt-] winz gut gehalten und im Wien ſogar einen Sitz gewonnen 
der ſchauer Korreſpondenten, in dem die Möglichkeit einer wahlbehörde jbellt ſich das Endergebnis der geſtrigen Na- hätten. Ein anderes Nachrichtenblatt fieht in den Wahlen 
bee des polniſch-deulſchen eee 7 zwar tionalvatswahlen in folgenden Ziffern dar: einen Mißerfolg für die bürgerlichen Rechtsparteien Oeſter⸗ 
C en N as am Sozialdemokraten behalten 72 Mandate, die Oeifinig Teiche Cs ergebe ſich nunmehr die eg a A 
Bebanntlich Wade der deutſch 1 olniſche Handelsvertrag ſoziallen 66 Mandate, der nationale Wirtſchaftsblock, der den das Blatt, ob die Heimwehren ſich 11 PR eſem 1 sn 
en er delsvertrag nd umfaßt, 19 Mandate und der Heimatblock 8 Man- Trieben geben NND ob fie es verſuchen würden, durch Gemall 
4 von dem deutſchen Parlamente, noch von dem poln “ da gu erreichen, was ihnen auf geſetzlichem Wege nicht geglückt 
n Sejm ratifiziert. Angeſichts der drohenden Verſchär⸗ Se ſei. Ein faſchiſtiſcher Hei t N ; 1 
9 e ee e 6 Woſſſche tung“ . Es fehlt noch das Ergebnis aus Steiermark und dem = Em. Siftüjcher ee ha 8 I 2 55 0 en 
dates Mittel die Natifigierung des Fundelsver wage die Burgenland. koche ie Segel Bisher oh denden fen, See 
l ® ee ee 5 weiter aus, di reich gewährt m ſeien. 
ad a Een TE an, 1 8 . l 3 Blatt der französischen Sogialdemokvaten erklärt, daß die 
che ehrheit für die Regie vung des id 11 Sant den öſterreichiſchen Wahlen beſchäftigt ſich bereits öſterreichiſchen Wahlen der Regierung und dem Bundes⸗ 
= je. er b Teil der fransöſiſchen und engliſchen Preſſe. Die franzö⸗ kanzler Baugoim perſönlich eine glatte Niederlage ge⸗ 
Re m Zuſanmmenhange mit o 8 0 vg 91 0 ee He ſiſchen Blätter behandeln das Wahlergebnis, ſoweit es ihnen bracht hätten. % x . 
n Zeitung, wird von gut informierter polniſcher Sei bei Redaktionsſchluß bekannt war, im Allgemeinen mit ſtar⸗ Auch die engliſchen Blätter ſprechen von einer Nieder⸗ 
teilt: ker Zurückhaltung. Ein linksbürgerliches Blatt bezeichnet die lage der öſterreichiſchen Heimwehrparteien. Einige englische 


— 


i z Die Verpflichtung, den Zolllrieg nicht zu verſchärfen, öſterreichiſchen Wahlen als eine Voltsabſtimmung für die Blätter werſen die Frage auf, ob die Heimwehren mit Un⸗ 
M Protokolle zum deutsch wolnäſchem Holzabkommen feſt Demokratie und den Faſchismus⸗ Ein großes Pariſer Nach terstützung der Chriſtlichſozialen die Errichtung einer Dit: 
den, Nr mes. g 1 eee 

N. Heute überſchreiten die Deulbſchen Protektionszölle be- Malionalſozialiſt in das neue öſterreichiſche Parlament ein- Unruhen befürchten, da ſich die Sozialdemokraten ſchwerlich 
its die ſogenannten Kampfzölle für eee ziehen werde, während die Sozialdemokraten ſich in der Pro- einer Diktatur beugen würden. 
dazu geführt, daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag für 
Polen jedes Intereſſe verloren hat. Die Erhöhung der Zoll⸗ 
; Ufizierung des Handelsvertrages durch Polen ſchädlich, 

o daß es zweifelhaft erſcheint, ob fie irgend ein polniſcher Am Samstag, zeitig früh, verbreiteten ſich in Krakau Polanka iſt. Er war 38 Jahre alt, von Beruf Lokomotiw⸗ 
1 Hinweis auf Polen als jene Seite die zuerſt den Nähe des Rakowicer Friedhofes begangen worden ſein ſolle. gebniſſe der bisherigen Erhebungen werden aus leicht ver⸗ 

delsvertrag vatifizieren ſolle, mach derartigen Handlun⸗ Am Morgen war die Leiche eines in mittleren Jahren ſte⸗ ſtändlichen Gründen geheim gehalten. Die Erhebungen er⸗ 


Aber das Abkommen ift für Polen wertlos gewor- richtenblatt hält es für bedeutſam, daß nicht ein einziger batur verſuchen würden. In dieſem Falle müſſe man ſchwere 

Produkte. Die Handelspolitik Brünings und Schieles ha 
0 0 
4 macht die eventuelle Ausnützung des Polen zuerkann: 2 2 
n Kontingentes für Vieheinſuhr vollkommen illuf oriſch. Die N 

— trifft eim für Polen ſo wichtiges Export⸗ 
problem wie Kleie und Klee. In dieſer Sitation wäre die 4 
Sejm beſchließen würde. Gerüchte über einen Mord, der in der letzten Nacht in der führer und wohnte zuletzt in Krabau, Salat 63. Die Er⸗ 


den Deutſchlands, wird allgemein in Polen als politiſch un⸗ henden Mannes, ſchrecklich zugerichtet, gfeunden worden. gaben, daß Gynalſti am 8. Oktober I. J. aus Warſchau nach 
anständig qualifiziert. Die Leiche hatte einen zerſchmetterten Schädel, ein ausge- Krakau gekommen iſt. Bei der Anmeldung hat er angegeben, 
Was das deutſch-polniſche Holzabkommen betrifft, wäre hauenes Auge und die Eingeweide drangen aus dem Un- daß er Lokomotivführer ſei, während aus ſeiner Lebensweiſe 
zu bemerken, daß Deutſchland drei Viertel des Polen zuer⸗ ſerleib heraus. Die Leiche lag in einem Graben bei der zu ſchließen wäre, daß Gynalſti ohne Beſchäftigung war. 
unten Kontingentes geſchnittenen Holzes nicht übernom⸗ Modrzewiowagaſſe, welche ſich längs der früheren Fortifi⸗ Er ging zu verſchiedenen Zeiten von Hauſe weg, was ihm 
men hat. Infolge deſſen hat Polen gar kein Intereſſe, die kationsdämme neben dem Nakowicer Friedhof befindet. Die ein Dienſt bei der Giſenbahn unmöglich machen würde. Er 
sſuhr von Rohholz zu geſtatten und das um fo weniger Polizei wurde verſtändigt und begann ſofort die Erhebun⸗ bewohnte ein elegantes Zimmer mit ſeparatem Eingang, für 
der, Uebernahme deutſcher Waren nach dem Werzeichniſſe, das gen zwecks Feſtſtellung des Täters und der das Verbrechen das er elf Dollar monatlich zahlte. Bei der Leiche wurde ein 
enn beigeſchloſſen iſt. Saeed i begleitenden Umſtände. Brief won einer Frau aus der Provinz gefunden. Ein De⸗ 
Die innerpolitiſche Situation in Deutſchland fit eine g L 1 f 3 teltiv iſt zu dieſer Frau gefahren, um Näheres zu erfahren, 
Paare, daß die Satifigierung des Handelsvertrages mit f Be DIL; 2 — „ ar man in der Leiche während ein ae 9 in e nahere ir 
len in Deutſchland Früheftens im April kommenden Jah. erte . . eb Spielautomaten, zu über den Ermordeten feitzuftellen ſucht. 

s ſtattfinden könnte. Bis zu der Zeit find moch andere 193 3 . kritiſ 1 d in Gejellicaft von; Gegen einen Raubmord ſpricht der Umſtand, daß ein 
1 berraſchungen zu erwarten, wie zum Beiſpiel der auto⸗ e onen in der . 1 gegenüber dem Räuber ſich mit der Tötung ſeines Opfers zufrieden gegeben 
nome Zoll für Butter, der hauptſächlich gegen Polen ge- r hofe geſehen worden. Geſellſchaft ſoll nach Ver- hätte, während die Leiche Spuren von Beſtialität aufweiſt. 
richte laſſen des Lokales in Streit geraten und ſpäter ſoll es zu Es ſcheint wahrſcheimlich, daß Gynalſli ſich in Begleitung 


t iſt. i . h : 0 
einer Schlägerei gekommen ſein. Dieſes Gerücht wurde aber einer Frau in die ihm unbekannte d 
ee 4255 bald vichtig geſtell, dem Wolett it auf der Straße gesehen ort 45 5 ren 9 — — 
Der deutſche Sinanzminifter worden, als er zur Arbeit ging. ft. Darauf weiſen nämlich einige am Tatort gefundene Ge- 


181i | Im Laufe der weiteren Erhebungen wurde feſtgeſtellt, genſtände Hin. Die Kriminalpolizei hat im Zuſammenhan 

gegen 7 . und daß der Ermordete ein gewiſſer er Gynalſki aus mt dem Morde bereits einige Perſonen verhaftet. N 

ed Rtion. | rr . 0n0000008 

Hannover, 9. November. In der Stadthalle zu Han- beit ſofort der größten Not ausſetzt. Die Zuſammenballug Unternehmertums und vor allen Dingen des Mittelſtandes 

N Oder hielt heute die Deutſche Staatspartei ihren Grün⸗ zu gewaltigen Syndilaten und Truſts, die ganze Erwerbs- in Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft die dringlichſte Auf⸗ 
keln gs parteitag ab. Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Hoep⸗ zweige beherrſchen, verbaut einer Menge nach Selbſtändig⸗ gabe. Davon hängt auch das Wohl und Wehe der Angeſtell⸗ 
D. Aschoff eröffnete die Tagung. Reichsfinanzminiſter beit ſtrebender Exiſtenzen den Weg mach oben. ten, Arbeiter und Beamten ab. Die wichtigſte Aufgabe er⸗ 
10 8 etrich ergriff davauf das Wort zu einer großangeleg. Schlimmer ift moch die geiſtige Verwirrung. Die alten blicke die Staatspartei in der Erziehung zur Idee des deut⸗ 
Rede über „Ziele und Aufgaben der Staatspartei“, in Autoritäten find gefallen. In Familie, in Schule und Kirche chen Nationalſtaates. Durch jede andere Staatsidee werde 

er u. a. ausfüühnte: wurde vielfach ein negativer Geiſt gelehrt, der der heuligen Oesterreich endgültig abgeſtoßen und die Verbindung der im 
hen „Im neuen Reichstag beſteht noch eine Mehrheit für den Generation jede Einstellung zum Staate genommen hat. Mei⸗ übrigen Europa lebenden Deutſchen mit dem Deutſchen Rei⸗ 
tigen Staat und feine Verfaſſung, aber es beſteht keine nungs- und Preſſefreiheit ſind entartet, Selbſtdisziplin iſt che zerriſſen. Der Staat müſſe demakratiſch ſein, weil man 
Ian: für die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Wirt- verloren gegangen. Der Eintritt der Frauen in das politiſche für die Staatsidee alle Volksgenoſſen brauche. Ein demokra⸗ 
Hua ordnung, die Sozialdemokraten, Kommuniſten und Leben brachte ein neues unüberſehbares Momentt und das tiſcher Nationalſtaat werde dem deutſchen Volbe, wie zu hof⸗ 
ionaliſten verwerfen. Die Grundurſache dieſer Erſchei verkehrte Wahlrecht hat verwirrend gewirkt. Falſche Beam- fen ſei, die Freiheit auf friedlichem Wege wieder erobern. 
ſten liegt nicht in der Vermehrung der abhängigen Exi⸗ tenpolitik und wirtſchaftliche Korruption haben verheerende Nachdem ſich der Miniſter noch über ſeine Finanzpoli⸗ 
tenzen, die im übrigen politiſch und wirtſchaftlich heute voll⸗ Folgen gehabt. tik ausgeſprochen hatte, erklärte er, daß die Staatspartei im 
Ve gleichberechtigt ſind. Schlimmer hat die den Mit Schlagworten wie Marxismus und Antimargis- wirtſchaflücher Beziehung gegen den Sozialismus, in politi⸗ 
duch 9) die nicht nur die Mittelſchichten geſchwächt, ſondern mus, kann die Lage nicht bewältigt werden. Monopoliſtiſche ſcher Beziehung gegen diejenigen einen ſchapfen Strich ziehe, 


FR we Millionen abhänngiger Exiſtenzen ihr Sparvermögen Syndikate kann der Staat nicht frei ſchalten und walten laſ⸗ von denen die Republik bekämpft wird. 


ggenommen hat und fie daher im Falle der Arbeitslonſig⸗ fen. Im übrigen aber iſt die Erhaltung des ſelbſtändigen an „ 
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Die deutſche Randidatenlijte ungültig 
erklärt. 

Für die ſchleſiſchen Sejmwahlen im Bezirk Teſchen — Ryb- 
nik — Pleß. 

Am Freitag, in ſpäter Abendſtunde, tagte die Haupt⸗ 
wahlkommiſſion für den ſchleſiſchen Sejm des 1. Wohltreiſes 
in Teſchen. In der Sitzung wurde die Kandidatenliſte der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft für den ſchleſiſchen Sejm ein⸗ 
fimmig für ungültig erklärt u. zw. wegen Nichterfül⸗ 
lung der Bedingungen, die in der Wahlordination zum 
ſchleſiſchen Sejm nach Art. 40 und 41 vorgeſehen ſind. 

Nach Art. 41 muß eine eingereichte Kandidatenliſte von 
50 Wählern unterſchrieben werden. Die deutſche Kandida⸗ 
tenliſte wies tatſächlich 66 Unterſchrieften auf. Protokolla⸗ 
riſch wurde ſeſtgeſtellt, daß zwei Unterſchriften Ungültig find. 
Fünfzehn Perſonen bebannten protokollariſch, daß ſie eine 
Blankoliſte unterſchrieben hätten und nicht wußten, welche 
Namen auf der Liſte figurieren werden. In weiteren zwan⸗ 
zig Fällen wurde protokollariſch feſtgeſtellt, daß die Perſo⸗ 
nen ſich nicht entſinnen können, zu welchem Zweck ſie die 
Liſte unterſchrieben haben, beziehungsweiſe nicht genau wiſ⸗ 
fen, ob in dem Augenblick, als fie die Liſte unterſchrieben, 
ſich auf der Liſte einige Namen befanden oder nicht. 

In der Kommiſſionsſitzung konnte ſich der Bevollmäch⸗ 
tigte der Lifte, Fiala, nicht rechtfertigen und auch keiner⸗ 
lei Aufklärungen geben. 


Acht Dekrete des Staqtspräſidenten. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 77 vom 7. November l. J. 
find acht Verordnungen des Staatspräſidenten auf Grund 
des Artikels 44 der Verfaſſung erſchienen. 

Die erſte der Verordnungen enthält eine Reihe von 
Vorſchlägen über Aenderungen und Ergänzungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 10. Juni 1921 über die Gründung der ſtaatlichen 
Bank Rolny. Die zweite Verordnung beſtimmt, daß die 
Grundſtücke, die Stanislaus Sozamſki der polniſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften geſchenkt hat von der Anwendung 
des Geſetzes über die Agvar-Nefoum ausgeſchloſſen ſind. Eine 
weitere Verordnung beſtätigt den Stiftungsakt, durch den 
die Smoguler Stiftung des Namens Bogdan Kutten⸗Czap⸗ 
fi erhält. Die folgenden beiden Verordnungen verlängern 
den Termin von verjährten Nentenvaten u. Amortiſations⸗ 
hypotheken der ehemaligen Koloniſationskommiſſion auf dem 
Gebiete der Wojewodſchaften Polen und Pommerellen. Eine 
Verordnung ändert die Vorſchriften des Geſetzes über den 
Wirkungskreis des Eiſenbahnminiſters und der Eiſenbahn⸗ 
ämter, eine weitere ſchafft in Gdynia eine Berufungskammer 
iin Seeangelegenheiten und die letzte Verordnung ändert die 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. September 1927 
dahin, daß die ſogenannten überterminmäßigen Soldaten 
bei der Marine eine ſpezielle Entlohnung erhalten. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Starograd. 
Aus Bydgoſzez wird berichtet: Ein tragiſcher Vorfall 
ereignete ſich am Samstag auf dem Bahnhofe in Sburcz. 
Infolge falſcher Weichenſtellung iſt der Zug, der von Staro⸗ 
gard nach Smentow fuhr, auf die elektriſche Drehſcheibe für 
die Lobomotiven geraten. Die Lokomotive und der Tender 
find umgeſtürzt. Der Lokomotjwfüührer Bielimſhi geriet zwi⸗ 
schen die Puſſer der Lokomotive und des Tenders. Er war 
auf der Stelle tot. Der Heizer erlitt ſchwere Verletzungen. 
Am Tatort iſt eine Unterſuchungskommiſſion der Staats⸗ 
bahndirekion eingetroſſſen, um die Urſachen des Unglückes 
feſtzuſtellen. 


Ki apier 


ist abzugebes in der DRUCKEREI bete Schiedsrichter Schimfe, der gegen das ſcharſe Spiel ein- ſehr ſchwachem Beſuche das Spiel dieſer beiden Veveine fat 


„ROTOGRAF’ Bielsko, wlica 
Pilsudskiego 13. Tel. 1029. 
® 


Die urosse Liebe. 


Von E. wan Lid th de Jeude. 


Raymond und Leontine hatten ſich in einem kleinen 
Seebade der Riviera kennengelernt. 

Schon am frühen Morgen pflegte Raymond an den 
Strand zu gehen. Melancholiſch bite er ins Meer hin⸗ 
aus, denn ohne Leontine vermochte ihn auch der herrlichſte 
Wellengang nicht zu bezaubern. Leontine aber mußte erſt 
mit Papa und Mama in dem großen Hotel frühſtücken, und 
das dauerte ſeine Zeit. Aber wenn fie dann in ihrem 
koketten Kleidchen erſchien unnd mit ihren hohen, ſchlanken 
Beinen langſam die Strandtreppe herunterſchvitt, dann war 
plötzlich alles verändert. 


Und fie verbrachten den ganzen Vormittag zuſammen 
bis gegen 1 Uhr, denn dann ging Leontine wieder in das 
große Hotel zurück, um mit ihren Eltern zu Mittag zu 
ſpeiſen. 

Leontines Eltern hatten keinen Ang darin, ihr 22 jäh⸗ 
riges Töchterchen ſich ſelbſt zu überlaſſen. Im übrigen war 
Leontine ja nicht allein; ſie war mit Raymond zuſammen, 
ſie ſchwamm mit ihm ins Meer hinaus, ſie nahm Sonnen⸗ 
bäder mit ihm, und fie ging mit ihm am Ufer des Meeres 
ſpazieren. Und nachmittags und abends tanzte ſie mit Ray⸗ 
mond. Eigentlich ging ſie nur zum Eſſen und Schlafen ins 
Hotel. Raymond Fand das ſehr gut fo, denn Raymond hatte 
kein Geld. Er hatte irgendwo in Paris eine unbedeutende 


Bureauſtellung, von der er nur in ſehr unbeſtimmten Aus- mer bewohnte, aber das machte ihr nichts. Daß er nicht reich 


drücken ſprach, und verbrachte ſeinen Urlaub in A., wo er 
ganz hinten im Ort in einer kleinen, unanſehnlichen Penſion 


wohnte. Doch er hatte eine gute Figur, war ziemlich elegant 


> 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Wisla, 
ſchlägt B. fi. S. knapp 4:3. — Hakoah ll. 


Wisla — B. B. S. D. 1:1 (0:1). 

Dem Gaſtſpiel des Anwärters auf den Titel des pol⸗ 
niſchen Meiſters wurde mit großem Intereſſe entgegengeſe⸗ 
hen. Die Sportfreunde, die ſeinerzeit das Spiel des BBSV. 
gegen den damaligem Anwärter auf den Titel des polnischen 
Meiſters Cracovia, das ebenfalls 1:1 ausgefallen war, ge⸗ 
ſehen hatten, wollten eimen Vergleich zwiſchen dem Können 
der beiden Krakauer Vereine ziehen, um darnach die even⸗ 
tuellen Chancen auf den Mellſtertitel beurteilen zu können. 
Wenn die Cracovia damals Glüd hatte, daß fie nicht gegen 
dem BBSV. verlor, jo war ihr Spiel doch um eine Klaſſe 
beſſer als das geſtrige Spiel der Wisla. Die Wisla trat 
mit drei Erſatzleuten an, aber auch die CEracovia hatte ſopfel 
und mußte ſich ebenfalls ſehr anſtrengen, um wenigſtens 
das Unenlſchieden herauszuholen. Dabei war ihre Spiel⸗ 
weiſe keinesfalls darnach angetan, uns von ihrer hohen Klaſ⸗ 
je zu überzeugen. Es gab mehr Eingelleiftungen zu ſehen, 
während das Zuſammenſpiel wiel zu wünſchen übrig ließ. 
Dabei ſſpielten einzelne Leute (Adamek und Kiſielinfki) 
ziemlich roh, andere verſuchten den Schiedsrichter zu beein⸗ 
flußen, indem ſie ſich bei einem der zahlreichen Zuſammen⸗ 
ſtöße mit Geſchrei zu Boden warfen, was keineswegs einen 
guten Eindruck machte. In dieſer Beziehung hat nach der 
Anſicht des Großteiles der Zuſchauer die Cracovia bedeutend 
beſſer gefallen. 

Die Mannſchaſſten traten in folgenden Auſſſtellungen an: 

Wisla: Kozmin; Olekozyk, Pychowſki; Pachner, Kotlar⸗ 
czyk 1, Bajorek; Saltyſik, Kiſielinſki, Kotlarozyk 2, Czulak, 
Adamek. 

BBS V.: Wyporel; Lober, Huſſak; Gabriſch, Monczka, 
Tretiak; Huſſak 1, Matzner, Wagner, Bierski, Hönigsmann. 

Von der Wisla waren alſo Olekazyk, Pachner und Sal⸗ 
mit Erſatz. Von dieſen Erſatzleuten war Olekezyk gut, auch 
Pachner verdarb micht viel, dagegen war Saltyſik ziemlich 
ſchwach. Sehr gut war Kozmin, der aber ſcheinbar gerne 
Mätzchen macht, ferner Pychowſli, der ein ruhiger, äußerſt 
fair ſpielender Verteidiger iſt. Im Half Kotlarezyt 1 ſehr 
gut, auch Bajorek kam feier Aufgabe nach. Im Angriff 
Czulak aund Kotlarezyk 2 die beiten, Kiſielimſki iſt ein Spieler 
der einen guten Zug mach worne verrät, dabei aber viel zu 
ſcharf ims Zeug geht. Adamek am rechten Flügel nur ein 
Schatten feiner eimfligen Form, ſeine Routine benützt er 
dazu öſter mit Stöhnen und Jammern zu Boden zu gehen, 
dabei aber ſelbſt vückſichtslos den Gegner anzugehen. 

Der BSV. hatte geſtern Glück, daß er die Wisla in 
ziemlich ſchwacher Form antvaf, da er ſelbſt ebenfalls weit 
unter ſeiner in den letzten Spielen gezeigten Form ſpielte. 
Beſonders Tretiak, Monezka, und Biersbi waren gegen frü⸗ 
her nicht zu erkennen. Sehr gut Wyporek im Tor, den auch 
an dem einen Teer der Wisla keine Schuld trifft, da 
Huſſak 2 ihn bei der Abwehr dieſes Balles behinderte. Der 
beſte Mann unſtreitig Lober, ferner. Gabriſch im Half, Wag⸗ 
ner, Matzner und Huſſak im Angriff. Hönigsmann kam über 
Pachner oft ſpielend leicht hinweg, doch fanden ſeine Be⸗ 
mühungen im Zentrum ‚Kein Verſtändnis. Direkt ſtörend 
wirkte die Langſamkeit des heimiſchen Innentrios auf die 
Zuſchauer, bei den ausſichtsreichſten Abtionen ſand der Geg⸗ 
ner immer genügend Zeit zur Abwehr dreinzufahren. Im 
Aufbau der Angriffe ſtörte Biersbi ſehr oft die Aktionen 
und gab nur ſelten einen verwendbaren Ball weiter. Bei 
größerer Beweglichkeit der Innenſtürmer wäre die Wisla 
wohl kaum ohne Niederlage von Bielitz weggekommen. Das 
Spiel, das zeitweiſe ziemlich ſcharf durchgeführt wurde, lei⸗ 


zelner Spieler zu nachſichtig war und in dieſer Beziehung 


die Heimiſchen benachteiligte. Dies bezieht ſich beſonders auf Pünktlichteit hier hingewieſen werden. Auf den 3 1 


die Rohheiten des Wislafpielers Afieliniti. 
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gekleidet, ſoweit ſich das ohne große Koſten machen ließ, und 


hatte gerade immer ſoviel Geld in der Taſche, um irgend- Mietstajerne jo freundlich wie möglich ausſtaffiert. Er hatte 


wo eine beſcheidene Zeche bezahlen zu können. 

Manchmal ſagte Leontine auch: „Heute lade ich ein, 
denn ich habe gevade meinem alten Herrn etwas Geld ab⸗ 
gelnöpft.“ N 

Dann lachte Raymond und weigerte ſich nicht, Dies an⸗ 
zunehmen, denn er war zu ſehr Pariſer, um nicht zu wiſſen, 
daß man niemals ablehnen ſoll, was in Liebe gegeben wird. 
Und fie liebten doch einander. So wie Leontine auf ihn zu⸗ 
eilen konnte, wie ſie ihm die Hand drückte und ihm des 
abends nach dem Tanz einen Kuß gab — nein, das war die 
große Liebe. 

Und wenn fie beide lange Wege am Meeresufer zurück⸗ 
gelegt hatten und an einem ſtillen Fleck ſaßen, dann ſpra⸗ 
chen fie über die Zukunft. Dann erzählte Raymond von 
ſeiner fragwürdigen Stellung, und er erklärte ſeiner Ange⸗ 
beteten, daß er jetzt, mach Ablauf ſeimes Urlaubs, ſich ener⸗ 
giſch ins Zeug legen wolle, um vorwärts zu kommen. Denn 
nun wiſſe er, was Biebe fei, und dieſer Liebe wolle er ſich 
würdig zeigen. Und Leontine drückte inniger ſeine Hand 
und lächelte vor Glück. 


Der Urlaub ging zu Ende, Raymond und Seorline 


mußten Abſchied voneinander nehmen. Aber fie verabre⸗ 
deten, daß Leontine, ſobald fie mit ihren Eltern nach Paris 
zurückgekehrt ſei, Raymond beſuchen ſollte. Am Sonnabend 
nachmittag um 4 Uhr ſollte ſie in ſeine beſcheidene Wohnung 
kommen. Er hatte ihr erzählt, daß er nur ein einfaches Zim⸗ 


war, hatte ſie längſt bemerkt. Aber die Liebe überwindet 
alles, und fie mußte ihn anſpornen, ſeine guten Vorſätze zur 
Tat weiifen zu laſſen. 


Sportnachrichten. 


„ Die Wettſpiele f 
Rrakau fpielt gegen B. B. S. b. 1:1 (0:1) unentſchieden. — Biala-Lipnik 


des Sonntags. 


gewinnt gegen Roszarama ll. 2:0 (2:0) 


Spielverlauf: Wisla beginnt, wird von Gabriſch 
aufgehalten, dann greift Wyporek bei einem Kopfball Kiſe? 
linskis ſicher ein. Einen Flankenball Hönigsmann fängt Pr 
chowſki ab. Wisla hat zu Beginn etwas mehr vom Spiel, da 
Huſſak langſam in Schwung kommt und gegen Kiſielinſtn 
ſchwer zu kämpfen hat. Wisla kommt zu zwei Ecken, von 
denen eine abgewehrt, eine verſchoſſen wird. Dann kommt 98 7 
der BBSV. durch, Hönigsmanns Flanke führt zu einer Ecke, N 
wobei Bierski verſchießt. Auch eine gute Flanke Huſſaks ſin? 
det Abüwehr. Dann hält Wyporek eine Bombe Kiſielinſt'ß N 
ſicher, auf der Gegenſeite geht ein Schrägſchuß Matzner? 
knapp neben den Kaſten. Eine weitere Ecke für BBSV. na) 
welcher ein Gedränge vor dem Wislator verurſacht wird 
und der Ball nur mit Glück nicht ins Gehäuſe gelangt. Wie? 
der greift Wyporek nach einem Kopfball Kiſtelinſtis ſicher 1 
ein, dann vergibt Biersbi durch zögern eine Chance. In 
17. Minute kommt Huſſak durch und gibt zu Matzner, der 
mit ſcharfem Schuß an Kozmin vorbei den führenden Tref⸗ 
ſer erzielt. Wisla iſt dann wieder öfter in Front, doch iſt 
Gabriſch und Lober nicht zu aumgehen. Die Hauherrn löſen 
die Gäſte wieder ab, wobei Flankem von Hönigsmann und 
Huſſak nicht verwertet werden. Eine Spielerei Lobers bri g 
das Tor der Heimiſchen in Gefahr, doch ſpringt Gabriſch als 
Retter ein. Den Eckball für Wisla fanftet Wyporek ins Feld 
hinaus. Matzner und Huſſak kommen gut durch, doch g 
Kozmin erfolgreich ein. Wisla kommt zu einer weiteren Ecke, 
die aber verſchoſſen wind. Dann wird ein ſchöner Flanken: 
ball Hönigsmanns in der Mitte verpaßt, womit die erſte 
Hälfte 1:0 für die Heimiſchen ſſchließt. 

In der Pauſe fand eine Ehrung des BBSV. Mitgliedes 
Lu biich ſtatt, der ſein 20 jähriges Jubiläum als Spieler 
und Vereinsſunktionär des BBS. feierte. Der Präſident 
des BBSV. Ing. Effenberger hielt im Beiſein beider Mann? 
ſchaften und einiger Vereinsfunttionäre eine Anſprache an 
den Jubilar und überreichte ihm ein Ehrengeſchenk in Form 
einer ſilbernen Zigarettendoſe. Der Reiſebegleiter der Wi 
ehrte den Jubilar durch Ueberreichung eines Blumenſtraußes. 

Nach Wiederanſtoß iſt das Spiel wieder offen, wird abet I 
durch zahlreiche Freiſtöße, meiſtens wegen der Regelwidrig g 
beiten Kiſielümſtis unterbrochen. Nach einem Angriff der 
Wisla kommt es in der 13. Minute zum Ausgleich. Huſſak? 
werſtellt Wypovek total die Ausſicht, ſodaß er einen Grund? 
ball Czulaks paſſieren laſſen muß. Dann find die Hausherrn 
wieder mehr im Angriff, doch greiſen Pychowſhi und Kost | 
min mit Erfolg ein. Dann iſt wieder Wisla mehr in Fron, 
kann aber gegen die Verteidigung der Heimiſchen ebenfalls? 
nichts ausrichten. Kiſielinſki erhält dann wegen eines g 
Foul gegen Huſſak 2 eine Verwarnung. Kotlarczyk verköpft 
dann einen Flamkenball Adameks, Wyporek hält einen Frei 
ſtoß Kiſielimſbis ſchöm. Die Heimiſchen haben dann einige 
Schußgelegenſheiten, aber alles wird durch zögern vergeben. 
Hiſſielinſthi bricht dann allein durch, doch läßt ihn Wypo 
zu keinem Erfolg kommen. Wisla erzwingt eine weitere f 
deren Abwehr Lober beſorgt, Olekezyt wehrt einen Schuß 
Wagners ab. Bei wechſelnden Angriffen endet das Spiel 
entſprechend dem Spielverlauf unentſchieden 1:1. Der Be“ 
ſuch des Spieles war gut. 8 
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Freundſchaftswettſpiel S. v. Biala⸗cipnik 

gegen Bialski Rlub Sportowy u: 3 
(Halbzeit 2:2) Ecken 6:6. IT 
HGoeſtern vormittag fand auf dem Bialaer Sportplatz er 4 


und nahm einen unſchönen Verlauf. Vor allem ſoll auf die 
als auch in der Zeitung war der Beginn des Spieles 2 


Er hatte fein Zimmerchen im fünften Stock einer alten 


eine ſchadhafte Stelle der Tapete eigenhändig zugeklebt. & 
hatte das Bett mit einer geliehenen Decke in einen luxuribz 
‚fen Diwan verwandelt. Er hatte eine Flaſche Vermouth und 
eine Flaſche Gin getauft, um ihr eine Art Cocktail zu braun 
und er hatte eine Vaſe mit Blumen auf den Tiſch geftellt 
So erwartete er Leontine. ' 7 

Es wurde 4 Uhr, und es wurde 4,15. Mit klopfendem 
Herzen ging Raymond in ſeinem Zimmer auf und ab 
Er ſah auf feine Uhr, er ſetzte ſich auf einen Stuhl, er ver 
ſuchte zu leſen, er warf das Buch fort, er ſah wieder € 
die Uhr, und er begann won neuem durch das Zimmer 50 
wandevn. N 

Es wurde 4,30, 4,45, 5 Uhr, da hielt er es micht länger 
aus. Er ſtülumte die Treppen hinunter bis zum Erdgeſchoß 
und fragte den Hauswirt. u 

„It um 4 Uhr nicht Beſuch für mich hier gewefen? 

„Ja, gewiß, mein Herr“, ſagte der, „genau um 4 
war eine Dame da. Sie ſah ſehr nett aus und noch recht 
jung.“ 

„Na und? Was... was ſagte fie?” u 
Wee fragte, ob hier Herr Raymond Dolaire wohne. 
| „Und was haben Sie ihr geantwortet?“ fragte der 
loſe junge Mann. t 

„Ich habe ihr geſagt: Gewiß, mein Fräulein, der wohn, 
hier. Im fünften Stock, Hang links, die dritte Tür rechts. 

„Und dann?“ 

„Dann ſagte fie: „Ach, iſt hier kein Fahrſtuhl?““ „ 
| Und dann iſt fie wieder weggegangen, Herr Holairel * 
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wohl der Beſuch ſehr ſchwach war, jo hörte man allſeits die 
menklauben muß und die Platzmarlierung vornimmt, das 
V it aber durchaus nicht notwendig und deutet auf eine un⸗ 
575 re Wirlſchaft hin. Ein wenig Rückſicht müßte man doch 

ſaubere Wirtſchaft hin. © Mückſicht müßt doch 


mit dem Sportpublikum haben. Vor allem aber ſoll das Polonia — Garbarnia 5 : 1. 3. Frau Dr. Palſy, 4. Fr. Göncz, 5. Fr. Botor, 6. Fr. 
nome des Vereines nicht vielleicht durch eine Perſon lei⸗ Cracovia — Pogon 3:0. f „Wiener, 7. Frl. Lates, 8. Komteß Gabriele Szaparyi, 9. Fr. 


dar kein reguläres Spiel, ſondern ein herumhacken ſonder⸗ Durch den Sieg der Cracopia iſt ihre und der Wisla 
leichen. Bialski Klub Sportowy trat mit vier und S. V. Anwartſchäft auf den Titel des polniſchen Meiſters neu ge⸗ 2 
Dala-Lpnik mit drei Erſatzleuten ins Spielfeld. Dieſe Ent- ſeſtigt worden. | dA 10 


und Ptaſchinſki teilweiſe annehmbare Leiſtungen. Bei ©. V. ſpiel blieb Ruch mit 4: 1 verdienter Sieger. 


gelſtürmer Wechsberg und Jenkner zeigten egoiſtiſche Merk⸗ ſchieden. Die Tore ſchoſſen Glajoar und Urbanski. 
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1030 Uhr ſeſtgeſetzt. Oeder war eine Verſpätung von 30 Mi- in der Hintermannſchaft, Neumann, Huppert und Kalfus] die Arena zu treten. Ob ſie aber dabei wirklich gleich mit 


n zu verzeichnen, trotzdem der Schiedsrichter Herr Poſ⸗ im Angriff gut. Von der Koſzarawa war im Angriff die einem Spiel gegen die beiden Kanonen beginnen wird, iſt 


der am Platze war. Schuld an dieſer Verſpätung trägt un⸗ linke Seite, der Zenterhalf und die Verteidigung einſchließ⸗ mehr als zweifelhaft. 


1 die Sektionsleitung des Sportvereines Biala- lich des Tormannes gut. Schiedsrichter Kapuſta in der Be⸗ — - 

it, Es geht nicht an, daß ſich das Publikum von urteilung won abſeits und fouls ziemlich ſchwach. Beſuch 4 SE . 

Settionsleitung an der Nafe herumführen läßt. Ob- des Spieles ſchwach. Die ungariſche Tennisrangliſte. 
Mun iſt auch die ungariſche Tennisrangliſte erſchienen, 


die folgende Reihenfolge aufweiſt: 
Herren: 1. Bela Kehrling, 2. Emerich Takaes, 3. 
die In der polniſchen Liga fanden geſtern vier Spiele ab Bano Ofner, 4. und 5. Paul Aſchner und eee 
angesetzte Spielzeit nicht eingehalten werden bann. Dies „n 18 Minu . i Meere biele on, puſta, 6. Emil Gabrowie, 7. Iwan Balaſz, 8. Ladisl. Sil⸗ 
ein 18⸗Minutem Nachſpiel ſtatt und wurden folgende Ne bersdorf, 9. Vorody Szabo, 10. Paul Leiner. 


ſultate erzielt. Damen: 1. Frl. Baumgarten, 2. Fr. Dr. Schreder, 


eſchwerde über die Unpünktlichkeit. Es iſt einesteils logiſch 8 5 5 . 5 
wenn man das Spielermaterial erſt auf dem Platze zuſam⸗ Die geſtrigen Cigaſ piele. 


den. Das Spiel ſelbſt dieſer beiden Ortsvereine ließ ſchönere Warſzawianka — Czarni 2:0, Tihanyi, 10. Fr. Brandenburg. 
Reüitungen erwarten. Leider aber täuſchte man ſich ſehr. Es Legia — LSS. 5:1. 


ſculdegung ift jedoch nicht ſtichhältg, da die Reſerven für Im 18-Minuten⸗Nachſpiel des beim Stande von 2 11 

de 1. Mannſchaft unbedingt über dieſelbe Spielqualität ver- für Warta gegen Ruch abgebrochenen Spieles gelang Ruch 

fügen ſollen wie die ſtabilen Spieler, dafür hat wieder die in der 11. Minute der ausgleichende Treffer, ſodaß das End⸗ Das Intereſſanteſte aus dem 
Settionsleitung Sorge zu tragen. Bei BAG. zeigte Plonka veſaultat 2: 2 lautet. In dem darauffolgenden Freundſchafts“ Europaprogramm. 


Montag. 19.35 München: „Salome“ von R. Strauß. 

Dienstag. 21.00 Stuttgart: „Ehrgeiz in der Küche“ nach 
Lortzing, von Ary van Leeuven, 21.00 Turin: „Turandot“ 
jvon Puccini, 21.10 Berlin: „Frau im Stein“ von James 
Simon. ’ \ 

Mittwoch. 19.00 Wien: „Die rote Gred“ von Bittner, 


* — j 
Diala⸗Lipnik war Nawara der beſte Mann, der aber durch um den Auſſtieg in die Liga ſpielte geſtern Amatorski 
ſeine Nebenſpieler nicht perſtanden wurde. Die beiden Flü⸗ K. S. gegen Legia in Poſen und erzwang ein 2:2 unent⸗ 


5 male was ſehr aufgefallen iſt. Der Tormann Scigiel hatte Die Ligatabelle laſſen wir morgen folgen. 
Anen ſehr ſchwachen Tag. Seine Ballbehandlung ft ſehr un⸗ 
ſicher und für einen Tormann eines erſtilaſſügen Vereines 


f | 

at rarrei⸗ 19.30 Preßburg: „Die Entfühvung aus dem Serail“ von 
des Ege Fehn mit den Angeiff ORG, mormuf fi) i ANGER SDORN: (Mozart, 21.05 Nom: De Afuitamerin“ von Meyerbeer, 
ine leichte Ueberlegerheit S. V. Biala-Lipnits zeigt. Gleich“ Auftria, wien — Blue Star, zürich we 2000 een, eee e 


darauf hat Bade eine Ecke, die Noppa 2 eintöpft, der Tor- 1:1 (1:0). va Samstag. 20.00 Baiel: „Oberon“ von Weber. 
Mann jedoch füngt. Zei einem Durchbruch in der 5. Minu. Die Wiener Auſtria abſolvierte Samstag in Zürich ein Operetten. 
erzielt Bals. durch Plaſchinſti den erſten Treffer. Jetzt Spiel gegen den dortigen Blue Star und errang einen ſiche⸗ Montag. 20.30 Warschau: „Sigeunerliebe“ von Lehar 
pielt B. K. S. überlegener. Ein Freiſtoß in der 7. Minute Sieg. Die Wiener die dechniſch bedeutend | MD: ee EBEN run? 
für S. V. Biala-Sipnit verhaut Karczmarczyk. In der 10 ven Sieg. Die Wiener die techniſch bedeutend beſſer waren, Mittwoch. 20.00 München: „Die Zirkusprinzeſſin“ von 
en | erzielten vor der Pauſe durch Sindelar ein Tor. Nach der Kalman, 21.00 Mailand: „Endlich allein“ von Lehar. 
E 7%V%%V%%%%%%è n... Man; „Pagenini‘ von, Bear, 20:18 
ei. Saste erhöht in der 15. Minute die Torziffer Verlauf des Spieles fielen noch drei Treffer durch Ginide- Breslau: Veilchen von Montmartre, won Salman. 
auf 2. S. V. Mala⸗Lipnik verſchuldet durch den Tormann lar (2) und Mock 20.30 Wien: „Ein Herbſtmanöver“ von Kal 
Seigiel in der 22. Minute ein Eigentor. Das Spiel flat ki an e, eee ; 
gänglich ab. Mit dem Stande von 2:2 geht es in die Spiel⸗ 15 3 8 nen en ee, 
Ba. ; Rapid fchlägt nicholſen 5:1 (4:0). | 5 Wld 
der zweiten Spielhälfte hat BS. gleich eine Ecke . 5 3 ; i 
E buchen die unrewnerlet dient Drei weitere Glen fir net a 1 8 8 ee ee 2 5 5 Montag. 1835 Oflvau: Konzert Dr. Hermann Schubert 
Si. V. Biala⸗Lipnik führen zu keinem Erfolg, trotzdem fie inen ſicheven Sieg von 5:1 ( ve 0) feierm. Vor der Pauſe (Klavier), Henry Wojtopſty (Violine): Pfitzner⸗Sonate E⸗ 
weiters überlegener jpielen. Nawara erhöht den Stand in waren für Rapid Smiſtilk Weſſelit Weſſely und Luef, nach moll. — 20.30 Breslau: Juan Manen geigt, 21.00 Konzert 
22. Minute auf drei. Mach einer Ede für Bals. läßt der- der Pauſe Weſſely aus 1 Meter erfolgrel ch. Den des Wiener Symphonie Orcheſters. 
belle ſtark nach. Es folgen wieder drei Ecken, eine davon a are : z a 
für N RR g 15 Ehrentreſſer für Mcholſon ſchoß Cernic. Rapid hat durch e ee e 
MS, VP. Biala⸗Lipnfk. In der 34. Minute erzielt S. V. dieſen Sieg die Admira wieder erreicht. Beide Vereine haben 21.00 Leipzig: Hindemith dirigiert. 
Vale. Hipnit den vierten Treffer. Auch Bialski Klub Sp. je 14 Punkte, doch rangiert die Admira des beſſeren Tor⸗ Freitag. 20.00 Kopenhagen: Oeſterreichiſche Muſik, 21.00 
ſeimen Stand auf drei. Es folgt noch eine Ecke für vexhältmiffes BR 668 a er Wien: Gedächtsnisfeier für Ziehrer. Mitwirkend u. a.: Kam⸗ 
WS. und eine für S. V. Biala⸗Lipnik. Darauf Schlußpfiff ri \ merſängerin Berta Kiurina und Staatsopernſänger Her⸗ 
Das Spiel leitete Schiedsrichter Poſner ſehr umſichtig. e mann Gallos. Ne 15 
| | 8-)'Suzanne Lenglen will wieder fpielen ? Sanstag. 2.30 Berlin; Opernball der Städtiſchen Oper 
RR EEE Am 33. d. M. findet in Berlin eine Veranſtaltung der Proſa und Sonſtiges. 
hakoah II. — ſtoszarawa 1. 2:0 (2:0) Tennisprofeſſionals ſtatt, wobei es eine beſondere Senſa⸗ Montag. 21.00 Leipzig: „Luiſe Millerin“, Funlbdrama 
Ecken 6:3 für ſtosʒarawa tion durch das Auftreten der früheren Tennismeiſterin Su⸗ nach Schiller. 
3 5 N ſanne Lenglen geben ſoll. Von den bekannten Tennispro⸗ Dienstag. 21.00 Langenberg: „Die Brautſchau“ von 
lüfikationsſpiel um den Auſſtieg in die BLiga). feſſionals werden Karl Kozeluh und Najuch mitwirken. Gogol. 
i Am Hakoahplatz fand vormittags das Spiel der Re⸗ In Ermangelung einer geeigneten Gegnerin will man Mittwoch. 13.00 Daventry (National): Der engliſche Kö⸗ 
ſerven um den Auſſtieg in die B.Liga ſtatt, das bei ziem- die göttliche Suſanne gegen die beſten ihrer männlichen Kol: nig ſpricht, 19.00 Berlin: ‚Balzacs Panoptikum. 
ch gleichwertigem Verlauf einen knappen, aber verdienten legen (2) antreten laſſen. Ihre Gegner werden Najuch und Donnerstag. 20.00 Hamburg: „Diere kl. dich an“, 
Si tag Hamburg lagen 
Nen der Hakdahmannſchaft von 2:0 (2:0) ergab. Das Karl Kozeluh ſein. Insgeſamt ſind drei Spiele vorgeſehen: Hörbild, 20.30 Wien: „Dreimal Zwiſchenfälle“, Hörfolge von 
ſultat war bereits zur Halbzeit ſichergeſtellt. Die Tor⸗ Lenglen — Najuch, Lenglen — Kozeluh, Najuch — Kozeluh. Oſſip Dymow, 20.35 Berlin: „Tinon von Athen“ von Sha⸗ 
chützen für Hakoah waren Kalfus nach einem Sololauf aus Bemerkenswert ift, daß ein ſolcher Verſuch bereits ein- keſpeare. Mitwirkend u. a. Karl Kraus. 
ner vom Schiedsrichter überſehenen Abſeitsſtellung und mal mißlang, da die Lenglen damals dieſe Zumutung refu⸗ Freitag. 20.45 München: „Pygmalion“ von G. B. Shaw 
ar Ppert, nach einem Kombinationszug mit Woreczek. Von ſierte. Wenn ſie damit jetzt einverſtanden iſt, dann wäre dies 21.00 Leipzig: „Die Schuld des Jonathan Bradfort“, Hör⸗ 
r Hakoahmannſchaft waren Bachner, Kornſeld und Glotzer nur im Beſtreben, mit möglichſt großem Aplomb wieder in ſpiel von Ernſt Sander. 
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Dienstag. 21.00 Wien: Konzert Georges Baklanoff, 


FE TTT 
1 E Zeit gewußt. In Mirklichkeit ift er nur der Sohn jenes Hilda ließ den Fächer, den fie in der Hand hielt, zu 
ö FP. 
— — — — —— — 


werſtorbenen Hugo Trevarrack, der eine italienische Opern- Boden fallen und ſtarrte den Bruder in ſprachloſem Ent- 

ſängerin geheiratet hat und in Italien ſtarb. Das Majorat ſetzen an. 

geht folglich an mich über.“ „Sie liebt dich, und du willſt fie heiraten? It das der 
Hilda war ſehr blaß geworden; regungslos ſtand ſie Grund, weswegen ſie dir ihr Geheimnis anvertraut?“ $ 

da und starrte Den Bruder an. | „Zum Teil. Nicht ganz. Sie konnte es nicht ertragen, 

„Wie haſt du das alles erfahren? Wer hat es dir ge⸗ daß ich um das betrogen werden ſollte, Was mir gehört. 

ſagt?“ ſtammelte fie endlich. „Aber wußte ſie denn das nicht, als ſie ihn heivatete, 

5 50. Fortſetzung. Dolly. Gott ſegne fie dafür! mund warum hat ſie ſich ihm denn überhaupt vermählt?“ 

Sie folgte ihm in das Speiſezimmer, das von Dabaks⸗ e ge „Wir kannten uns damals noch nicht.“ 


em erfüllt war; er Hatte offenbar fit geraucht und 7s felt ſch heraus, daß fie gar nicht feime Frau iſt Ju. „Das ſche ich gan und gar mich vs Kunden Lung 
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el en ihr ſeltſam erregt. Niemand wußte beſſer als ſie, Er hat fie unter ſalſchem Namen geheiratet, a dadurch für ſie an. Ein Unrecht bleibt immer ein Unrecht, und 


daß ihr Bruder ein ſchwacher Charakter war, befonders den welches korrekt denkende Mädchen wird ſich dazu i 
Dr ER I En er 75 den beſigt die Ehe keine Gültigtet. En junges Mädchen, gleich welches Torveil bene den. 1355 ſc Dazu herdei⸗ 
Nauen gegenüber. Hatte er jetzt ihre Heimkehr erwartet. one DE Ge ee nücht wiſen; er ne in lasen einen Mann zu heiraten, der ſich mit einem Ver⸗ 


um ihr zu jagen, daß er ſich eine Lebensgefährtin erkoren, ein Schurle, den man zu Tode peitſchen ſollte. Ich wollte, mögen gütlich tut, das, wie er ganz genau weiß, ihm nicht 


und gehörte dieſe vielleicht 5 ld konnte ört. Si i 
5 dieſe vielleicht dem Ballett an? Gel n 3 ö M za ört. Sie hat ſich zum mindeſten ebenſo ſchlecht benom⸗ 
Wet baum verloren haben, denm feine Augen Sage 30 e Bergmigen zuteil, ihn auf ſolche Art or wie er und 15 nachträglich noch zur Verräterin ge⸗ 
len a 4 REICH 2 15 5 2 . BR" al 
se messing eh VV %%% •¼.ͤ 
| * 2 j e ] rl ö 7 Hoi ra dr » N 1 . ; 
ee ſch zugetragen? Ich will hoffen, nichts . 1875 ihn zu heiraten, wiſſend, daß dieſe Trauung] Sugos Züge verfinſterten ſich, und er ballte die Fauſt. 
„Schlimmes? Nein, im Gegenteil, das größte Glück, „ein Zweiſel, daß ich das jagen will.“ 1,0 Bat lb ee eee eee eee 
von dem | 2 läßt bi mir vor Ein 508 im 5 1 doch nicht gegen mich Partei jenes Schurken ergreifen? Man 
d ee, e RE außer mir vor „Ein Mann, der das imſtande iſt, bann allerdings nur ſollte meinen, du bedauerſt die Wendung, die in der Sache 
at und konnte den Moment kaum erwarten, dir ein Schurke fein”, ſprach Hilda ernſt, „und ich muß ges, eingetreten 6 fei dir leid um ihn.“ 
on Mitteilung zu machen! Denke dir, ich bin Graf ſtehen, daß ich dein Vorgehen gegen jene Unglückliche noch { f 


Tepe u ö a Pi Ich freue mich für dich, mein lieber Bruder“, ſprach 

road. ſchlechter finde, als ſein Benehmen gegen dich. Wer aber ” 2 29,7, 19 

Sie iorete ihn an, als befürchtete fie, daß er plöhlid) väumt dir das Recht ein, ihn ſo mitleidstos zu verurteilen? Ifie ſehr ernſthaft, „umd ich würnſche dir, daß dir alles zu- 
innig geworden ſei. Er bann möglicherweiſe nur aus Unwiſſenheit gefehlt haben fallen möge, was dir geſetzlich gebührt, aber um deinet⸗ 


| “ f 2 7 7 

„Du biſt Graf Trevarrack? Was ſoll das heißen?“ und wird ſich zweifelsohne jezt rechtskräftig mit ihr trauen willen und auch wegen ihm wäre es mir lieber, wenn du 
„Es iſt mir wirklich nicht der Wein zu Kopf geſtiegen“, laſſen.“ alles auf andere Weiſe erlangt hätteſt. 1 

wi der junge Mann, fröhlich lachend, „ſondern ich rede „Zum Glück“, vief Hugo mit blitzenden Augen, „it fiel „Ich verſtehe dich nicht. Dollys Handlung befriedigt mich 
vollem Ernſt. Unſer Vetter Franz iſt ein Betrüger und nicht auf feine Großmut angewieſen. Ich werde mich nur vollſtändig. Nachdem ich der einzige bin, der davon berührt 


5 dc nicht der Sohn des verſtorbenen Onkels. Der eigent- glücklich und geehrt fühlen, wenn fie ſich dazu herbeiläßt wird, iſt das wohl die Hauptſache. Frauen pflegen ja ſo 


ſche Vetter Franz ſtarb als kleines Kind, und dieſer Bur⸗ mich zu heivaten.“ i [mt ſchlecht voneinander zu denken.“ 
\ wurde vom Onkel an ſeine Stelle gebracht, nur um! „Wie? Du wollteſt ſie heiraten?“ \ Fortſetzung folgt. 
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Kühl am Morgen — warm am 
Nachmittag. 


Wie warm iſt es in unſerem Körper? — Der Unterfchied um 5 Uhr nachmittag ihr 

zwiſchen Magen und Ohrläppchen am Nachmittag. 

Die Wärmeverhältniſſe in 
denen Schwankungen unterworfen. Sie verändern ſich nicht 
nur den Tageszeitem entſprechend, ſondern wechſeln auch in 
den Muskeln oder in der Haut; in zwei ganz gleichen Kör⸗ 
perteilen kann es ſogar durch den Einfluß der Gefäßnerven, 
denen die Blutverteilung in den Blutgefäßen obliegt, dazu 
kommen, daß zum Beiſpiel ein Ohr glühendrot und heiß iſt, 
während gleichzeitig das andere blaß und kühl bleibt. Wenn 
in einem Zimmer eine Wärme von 20 Grad C herrſcht, be⸗ 
trägt, wie die von Dr. Durig mitgeteilten Unterſuchungen 
ergeben haben, die Temperatur der Naſe und der Ohrläpp⸗ 
chen durchſchnittlich 28 bis 29 Grad, die der Fußſohle 32,5 
Grad und des Handrückens 32,8 Grad; zu gleicher Zeit weiſt 
das Geſicht 32 bis 35 Grad Wärme auf, die Knſekehle 35, 
die Achselhöhle 36,7 und ebenſoviel der Mund, wogegen im 
Magen eine Temperatur von 37,2 Grad Wärme herrſcht. 
Die in der Mundhöhle herrſchende Wärme zeigt beſonders 
große Untepſchiede, da fie einesteils durch die Atmung und | Ki 
andernteils durch die jeweils verſchiedene Muskelarbe 
dingt wird. Mißt man die Temperatur der nackten Haut, ſo die Nahrung micht 


ſeine 


Morgenſtunden fit fie ebenſo 


handen iſt. 


Zur Verhütung der Zahn 
nd Mund und Zähne vegel 


Wärmeunterſchiede, ündem bei 10 Grad Wärme die Haut Univerſität Michigan, na 
eine Durchſchnittswärme von 29 Grad aufweiſt, bei 32 Grad 
Wärme aber um 4 Gvade ſteigt. Man hat übrigens auch be⸗ hatte. 
obachtet, daß das Blut der rechten Herzhälfte wärmer iſt eine täglich zweimalige, 
als das die linke Hälfte durchſtrömende Blut. 


Beim Menſſchen ſowohl wie auch bei wielen Tieren wech- Kinder im Verlauf der Beoba 


ſelt die Körpertemperatur jeden Tag in ganz gleicher Weiſe, te Ernährungsweiſe auch weiter beibehalten durfte, war 


wobei ich dm Körper 
Temperaturen innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden Zucker ſo 
normalerweiſe um 1 Grad C voneinander unterſcheiden. Am der ſüße Obſtkonſerven oder 
„kühlſten“ ft der Menſch in den allererſten Stunden 
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Achtung! 
Bewohner Polens! 


Noch nicht dagewesene Gelegenheit! 898 | 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
gelt an Geld! Unsere Firma hat. beschlossen 
zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


des Menſchen die höchſten und tieſſten den übrigen Kindern eine Di 


Sämtliche 


Saison-N 


| 


Ib Stüchen für nun 49 l. I . 


und zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 
der anderen Suite, ein federleichtes und weiches | 
Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 
Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbare 
Ware für. Herrenanzüge oder Damenkostüme, | 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus 
gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante | 
Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
Nachnahme für nur 49 zi. 70 gr. nach Einlan- 
gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 

wird bei Uebernahme der Ware! 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 

zurück. 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
schreibt sofort an unser Fabrikslager : 


„Polska Pomoc“ 
Lödz, Pl. Dabrowskiego 4. 


hiesiger und auslän 
bereits in grösst 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
end reduzierten Preisen verkauft. 


Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 
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Umsonst 


SD Fa 5 2 . erteile ich jeder Dame 
in versch. Gattungen 


Geschlitiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


einen guten Rat bei 


Weissiluss 


Jede Dame wird er“ 


staunt und mir, dank, 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
775 


SE 
INSERATE 


beifügen) 


3OSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschlelferei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 
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Aerztliche Rundſchau. 


anbrechenden Tages, d. h. von 1 bis 6 Uhr morgens, wo 
Temperatur etwas unter 36,7 Grad fällt. Von da anten ha 
beginnt die Körperwärme langſam zu ſteigen, 
Grad zu erreichen, eine Wärme, die der Körper nun zwei bis 
unſerem Körper ſind verſchie⸗ dre Stunden beibehält. Hierauf geht die 
mach wieder auf ihr Minimum herunter, 
bei 36,5 Grad angelangt. Welche Bedeutung a 
geringen Wärmeunterſchiede für den Körper haben können, 
erhellt die Tatſache, daß, wenn man am Menſchen in den 
erſten Morgenſtunden ſtatt des Wärmeminimums von 36,5 


Grad etwa das Maximum des Nachmittags, alſo eine Tem⸗ 
peratur von 375 Grad mißt, mitunter ſchon Fieber vor⸗ 
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Rind und Jucker. 


Reinlichkeit genügt zur Zahnpflege nicht. 
Zuckerarme Diät geboten. 


it be⸗ ſern und Paſten reinigt, es iſt vielmehr auch notwendig, daß gleichen Argumenten, 
zuviel Zucker enthält. Zu dieſer 
zeigen ſſich gleichfalls der Außentemperatur entſprechende lung gelangte erſt kürzlich Dr. Ruſſell Bunting von 
chdem er eine große Anzahl von l 
Schulkindern wolle neun Monate hindurch 
Grundbedingung für alle unterſuchten Kinder war gung des Senats, 
gründliche Reinigung der Zähne auf verwieſen hatten, 
mit antiſeptiſchen Mitteln; während aber der eine Teil der 


gut wie gantz ausgeſchaltet war. Es durften we⸗ 


des Backwaren oder Zuckerwerk gegeſſen werden. Auch ſüße Ge- Inſtvumente von einem 


n Damenmänteln 
Damcnkleidern 
Herrenmänteln 
Herremnamzicem ln un n 08 den 


eee 


1 verkehr der P. K. ., 


en keine Manipulationsg 
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tränke waren verboten. Nur gewiſſe Speiſen, die ohne Zucker 
unngenießbar wären, durften etwas Zucker enthalten. Das Er · 
gebnis dieſer zuckerarmen, ja fait zuckerloſen Ernährung war 
nun ſehr aufſchlußveich, denn es zeigte ſich tatſächlich, daß 
zwei Drittel der Kinder, die ihre gewöhnliche Koſt beibehal⸗ 
tten, trotz der täglichen gründlichen Zahnreinigung an se 
um ungefähr ausgedehnter Zahncarie erkrankt waren, wogegen bei jenen 
nee denen die zuckerarme Diät vorgeſchrieben war, im 
Verlauf der ganzen Zeit nicht ein einziger Fall von neuer 
Zahncarie aufgetreten war; auch die kariöſen Stellen, die 
und in den erſten ſchon von früher her vorhanden waren, hatten ſich im den 
tomaten micht wergvößert. Davaus ergibt ſich alſo, daß 
im durch die Reinhaltung der Zähne die Zahnfcu 
ein 


Tagesmaximum, nämlich 37,5 
Wärme nach und 


wie am vorhergehenden Tage neun Y 
ber ſelbſt dieſe ſich alle 
mis nicht verhüten läßt, wenn nicht gleichzeitig auch 
zuckerarme Diät eingehalten wird. 


Die gefährlichen Rindertrompeten. 


Trompeten und Kinderpfeiſen aus Blech, Inſtrumen⸗ ' 
te, wie fie Kinder zur Verzweiflung ührer Nachbarn nur A I 
ausgiebig zu betätigen pflegen, ſind neuerdings ärztlicher 
ſeits als ſchädlich erkannt worden. Der gegenwärtig in Pa 
ris tagende Hygieniſche Kongreß hat in ſeiner letzten Sitzung 
eine Entſchließung angenommen, in der er das Parlament 
fäule genügt es nicht, daß das erſucht, Verlauf und Bentigung aller ſolcher Kinderünſtru⸗ 
mäßig mit antiſeptiſchen Wäſ⸗ mente zu verbieten. Begründet wird das Verbot mit den 
die kürzlich erſt Or. Pinard zur Mo- 
Feſtſtel⸗ livievung eines im der Kammer eingebrachten Geſetzesvor⸗ 
der ſchlages betreſſend Verbot der Gummipfropfen für Süäug ⸗ 
inge angeführt hat. Der Antrag wurde zwar in der De 
genau beobachtet putiertenkammer angenommen, fand aber micht die Bill 
obwohl zahlreiche namhafte Aerzte dar⸗ 
daß dieſer Hummipfropfen ein außer“ 
ordentlich gefährlicher Keimträger ſei, auf deſſen Schuldkon⸗ 
chtungszeit die bisher gewohn⸗ to ein hoher Prozentſatz der Kinderſterblichbeit zu ſetzen ſei. 
Die Teilnehmer des Hygienüſchen Kongreſſes waren der An⸗ 
ſicht, daß keine praktiſche Möglichkeit beſtehe, die Mundſtücke 
der Blechtrompeten uſw. ſauber zu halten, und die Gefahr 
der Uebertragung won Kvankheiten jei umſo höher, als dieſe 
Munde in den anderen wandern. 


L 


ät vorgeſchrieben, bei der der 
ſüßes Kompott, noch geſüßte 
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Absolventin 


eines poln. Handelskurses 
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Al A Al sucht Posten 
| i als Büropraktikantin. Güte Kenntnisse 
in poln. Stenographie, Schreibmaschine 
und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 


Gefl. Angebote an die Administration 
| d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 
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discher Provenienz sind 
er Auswahl lagernd. 


sucht Stellung 


als 


ADOLF DANZIGER, a ge FÜ SF 


Bielsko, pl Chrobreao oder einen anderen Vertrauensposten. 
* “. 


Erwünscht in der Metallbranche. Kau- 
tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 
Administration dieses Blattes. 893 
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Die bequemste 
Art der Bezahlung 


| 


! 
ist der Leberweisungs- 
welcher auf der unmittelbaren Ueber- 
schreibung des Betrages aus dem Check- 
Konto eines Klienten der P. K. O. auf 
Rechnung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 
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| Durch Vermeidung an Baraus- 
: zahlungen spart man an Zeit 
und Kosten. Die P. M. ©. 
' perechnet bei den Veberweisun- 
ebühr 
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Verleger: Ned. E. L. Mayerweg. Druckerei „Notog raf“, alle in Bielsto. 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 
weisungschecks der P. K. 0. 


Dattner. 
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